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Emotionsdefinition
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 Izard (2010): Befragung von 34 führenden Emotionsforschern 
nach Definitionen und Funktionen von Emotionen

 Motivationale 
Funktionen

 Informative 
Funktionen

 Soziale 
Funktionen



Motivationale Funktion
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Motivationale Funktion
 Evolutionspsychologische These
 Emotionen als angeborene Reaktionen auf in der Vergangenheit 

wiederkehrende, für das Überleben und die Reproduktion 
bedeutsame Herausforderungen in der materiellen und/oder 
sozialen Umwelt (z.B. Darwin, 1872; Cosmides & Tooby, 2000)

 Instinktdefinition von McDougall (1928, S. 24)
 „… eine ererbte oder angeborene psychophysische Disposition, 

welche … befähigt, bestimmte Gegenstände wahrzunehmen und 
ihnen Aufmerksamkeit zu schenken [Perzeption, Kognition], 
(dadurch) eine emotionale Erregung von ganz 
bestimmter Qualität zu erleben [Affekt] und daraufhin in 
einer bestimmten Weise zu handeln oder wenigstens den Impuls 
zu solch einer Handlung zu erleben“ [Motivation]
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Emotionale Verhaltensfunktionen
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(nach Plutchik, 2001)



Emotionales Handeln
 emotionale Handlungsbereitschaften (Frijda, 2010)

 motivationale Zustände ausgerichtet auf die Erreichung, Erhaltung 
oder Abwendung bestimmter Person-Umwelt Relationen (z.B. 
Nähe, Distanz, Vergeltung, Wiedergutmachung)

 Aktivierung von Handlungsschemata mit Equifinalität (Vermeiden, 
Drohen, Attackieren, etc.)

 impulsive Handlungstendenzen
 automatische Schemaaktivierung
 ohne Kosten-Nutzen-Abwägung
 hohe Dringlichkeit
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 umstrittene empirische Evidenz 
(Baumeister et al., 2010; Russell, 2009)



Annäherung und Vermeidung
 Aktivierung von motivationalen Orientierungen der 

Annäherung und Vermeidung durch emotionale Reize   
(Konorski, 1967)
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(Dickinson & 
Dearing, 1979)



Annäherung und Vermeidung
 Empirische Evidenz
 appetitiv-aversive Interaktionen (Pavlovian-to-instrumental transfer)

 (Konditionierte) appetitive und aversive Reize beeinflussen Erwerb und 
Intensität von Annäherungs- bzw.  Vermeidungsreaktionen 

 Lernverzögerungs- und Summationstests (Rescorla & Solomon, 1967)
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 Emotionale Reflexpotenzierung (z.B. Lang et al., 1990)

 Priming von (distanzregulierenden) Bewegungen (z.B. Eder et al., 2020)

Aktion
appetitiv aversiv

Reiz
appetitiv ↑ ↓

aversiv ↓ ↑



Emotionale Reflexpotenzierung
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 Stärke des defensiven 
Lidschlusses als Teil einer 
Schreckreaktion während der 
Betrachtung von (erregenden) 
negativen, neutralen und 
positiven Bildern



Emotionales Reaktionspriming
 Erleichterte Inititierung und Ausführung von motivational 

„passenden“ („kongruenten“) Bewegungen (Eder et al., 2020)
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Kongruente Bewegung Inkongruente Bewegung



Emotionales Reaktionspriming
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Kongruente Bewegung
(virtuelle Welt)

Inkongruente Bewegung
(virtuelle Welt)



Emotionales Reaktionspriming
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(Eder et al., 2020)



Emotionales Reaktionspriming
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(Eder et al., 2020)



Emotion und Verhaltenshemmung
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 Verhaltensunterbrechung zwecks Neuorientierung (Simon, 1967)

 Verhaltensblockade bei intensiver Furcht (Furchtstarre)

Yilmaz & 
Meister (2013), 

CurrBiology






Broaden-and-Build Theorie
1. Broadening

Positive Emotionen (Freude, 
Interesse, Zufriedenheit etc.) 
erweitern temporär den 
Horizont (Aufmerksamkeit, 
Ideen, Handlungsrepertoire)

2. Build
Erweitertes Repertoire 
begünstigt Auf- und Ausbau von 
Fertigkeiten, Kenntnissen und 
Ressourcen 

3. Enhancement
Verbesserte Fähigkeiten und 
Kenntnisse wirken sich günstig 
auf Leben und Wohlbefinden 
aus (Buffer-Funktion) 
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(Fredrickson & 
Cohen, 2008)



Informative Funktion
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Informative Funktionen
 Emotionen als

(1) Relevanzdetektoren
 Aufmerksamkeitslenkung auf Chancen und Risiken in der Umwelt

(2) Überwachungssysteme
 Überwachung von Fortschritten und Rückschlägen in der 

Zielverfolgung und Bedürfnisbefriedigung

(3) Feedback-Systeme
 Rückmeldung der Konsequenzen von Entscheidungen und 

Verhaltensweisen für die eigene Person
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Relevanzdetektion
 erhöhte Aufmerksamkeit für emotional bedeutsame Reize
 kognitionspsychologische Paradigmen, z.B.
 visuelle Suchaufgabe
 emotionale Stroop-Aufgabe
 Dot-Probe Paradigma
 Attentional-Blink Paradigma
 …

 schnellere Aufmerksamkeitszuwendung auf emotionale Reize 
und langsamere Ablösung der Aufmerksamkeit

 gilt auch für positive Reize (sofern hoher Erregungsgehalt), d.h. 
kein exklusiver Negativitätsbias
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Visuelle Suchaufgabe
 Furchtmodul (Öhman & Mineka, 2001)
 Vigilanz für biol. relevante Furchtreize
 Ähnliche Effekte mit phylogenetisch 

„neuen“ Bedrohungsreizen (z.B. Waffe)
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Wahrnehmungsbias
 Emotion: Sensitivierung gegenüber bestimmten Reizen mit entsprechenden 

perzeptuellen Erwartungen 

UV: Emotionsinduktion (Ärger, Ekel, Traurigkeit, neutral)
AV: Detektion von Waffe (ja/nein)
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Waffe: nein Waffe: ja

(Baumann & Steno, 2010)



Wahrnehmungsbias
 Emotionsspezifischer Einfluss auf perzeptuelle Erwartung

(Ärger → Bedrohung)
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(Baumann & DeSteno, 2010)



Emotion und Gedächtnis
 Verbessertes Gedächtnis an emotionale 

Ereignisse
 Größere Salienz und Distinktheit
 Erhöhte Aufmerksamkeit/Erregung
 Verbesserte Konsolidierung im LZG

 Amygdala (McGaugh, 2004)

 Häufiger Abruf aus dem Gedächtnis
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 Verbesserte Erinnerung an Kerninformation (gist theme) zu 
Lasten von peripheren Informationen (→ Zeugenberichte)

 Ausnahme: Detail steht in sinnvollem Zusammenhang mit 
Kerninformation → sog. Blitzlicht-Erinnerung (flashbulb 
memories)

Anschlag von 9/11



Emotion und Gedächtnis
 Verbesserter Abruf von positiven Ereignissen aus dem 

autobiographischen Gedächtnis (sog. Pollyanna Effekt)
 Schwächere—tendenziell sogar umgekehrte—Effekte in 

Laborstudien mit positiven/negativen Reizen als Lernmaterial

 Besserer Abruf von stimmungskongruenter Information aus 
dem autobiographischen Gedächtnis (mood-congruent memory)
 Bsp: traurige Musik → verstärkter Abruf von traurigen Ereignissen 

(Bower, 1991)

 Zustandsabhängiger Gedächtnisabruf (mood-state-dependent memory)

 Emotion zum Zeitpunkt der Enkodierung <> Emotion zum 
Zeitpunkt des Abrufs (Bower, 1981)

 Gemischte Evidenz (Eich, 1995)

Emotion25



Traumatische Erlebnisse
 extrem gesteigertes Erinnerungs-

vermögen bis hin zu extremen 
Gedächtnisverlust (Blackout)

 Hoher Stress (HPA-Achse)
 verstärkt Konsoliderung der 

emotionalen Information (Amygdala)
 stört Integration von episodischer 

Kontextinformation (Hippocampus)
 beeinträchtigt Emotionsregulation   

(PFC →Amygdala) 

 Fragmentarische emotionale 
Gedächtnisspur ohne episodische 
Kontextinformation (Zeit, Ort)
 Intrusive Erinnerungen („Flash-back“) in 

posttraumatischer Belastungsstörung 
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Überwachungssysteme
 Überwachung von Fortschritten und Rückschlägen in der 

Zielverfolgung und Bedürfnisbefriedung
 Positive Emotionen (Freude, Stolz, Zuversicht, etc.) signalisieren 

Erfolge → grünes Licht für ein „Weiter so!“
 Negative Emotionen (Enttäuschung, Zorn, Schuld etc.) 

signalisieren Misserfolge →Alarmsignal für ein „So geht‘s nicht 
weiter!“

 Zielbezogene Emotionen wie Frustration (blockiertes Ziel), 
Enttäuschung (verpasstes Ziel) oder Stolz (erfülltes Leistungsziel) 
melden Stand der Handlungsregulation.

 Moralische Emotionen wie Schuld, Scham und Empörung 
signalisieren Normüberschreitungen und Verletzung von sozialen 
Standards
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Zielbezogene Emotionen
 Schlüsselstellen in der 

Zielverfolgung 
(= Emotionsauslöser)

 Signal für Überführung 
(Transition) in einen 
neuen Zustand
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(Oatley & Johnson-Laird, 1987)



Handlungsüberwachung
 Regelkreismodell
 Überwachung der 

Geschwindigkeit einer 
Annäherung bzw. 
Vermeidung

 Emotionsgenese bei 
Erwartungsverletzung
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(Carver & Scheier, 1990)



Feedback-Systeme
 Emotionale Bewertung der Folgen von Entscheidungen und 

Verhaltensweisen

 Erwartungen von Belohnung und Bestrafung
 Operantes/instrumentelles Lernen

 Antizipatorische Emotionen:  gedankliche Vorwegnahme von 
emot. Konsequenzen (z.B.  Vorfreude, Angst, Scham, Schuld, etc.)
 Somatic-Marker Hypothese (Damasio, 1998)
 Affective forecasting (Wilson & Gilbert , 2003)
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Somatic-Marker Hypothese (Damasio, 1998)

 “somatische Marker” leiten Entscheidungsverhalten
 Entscheidung fühlt sich „gut“ oder „schlecht“ an (Intuition)
 Bechara, Damasio, Damasio & Anderson (1994)
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 Assoziation zwischen Entscheidung und 
emotional-somatischen Konsequenzen
 Ventromedialer präfrontaler Kortex (VM-PFC)

 Kognitive Simulation einer Entscheidung 
“reaktiviert” assoziierte Konsequenz
 Body Loop: Reaktivierung peripher-physiologischer 

Reaktionen

 As-if Body Loop: Aktivierung der Repräsentation 
peripherer Reaktionen im somatosensorischen Kortex

Phineas Gage 
(1823–1860)



Iowa Gambling Task
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A B C D

− Ziehen einer Karte von 4 
Stapeln

− freie Auswahl
− jede Karte führt zu Gewinn

oderVerlust
− Maximiere Gewinn!

(Bechara et al., 1994)



Iowa Gambling Task
 Patienten mit Läsionen des VM-PFC
 Insensitivität gegenüber langfristigen affektive Konsequenzen
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Antizipatorische emotionale Reaktion
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(Bechara et al., 1994)



Affective Forecasting
 Intensität und Dauer von emotionalen Reaktionen auf 

zukünftige Ereignisse wird tendentiell überschätzt (impact bias)
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(Wilson & Gilbert, 2003)



Affective Forecasting
Mögliche Ursachen: 

a) Überfokussierung (focalism)
Person überschätzt, wie intensiv sie 
sich gedanklich mit dem Ereignis 
zukünftig auseinandersetzen wird 
und sie unterschätzt das Ausmaß, wie 
andere Ereignisse ihre Gedanken 
darüber beeinflussen werden.

b) Unterschätzung der eigenen 
Resilienz (immune neglegt)
Person unterschätzt eigene 
Kompetenzen, Ressourcen und 
Fertigkeiten für die Bewältigung von 
negativen Erlebnissen
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(Dunn et al., 2003)



Soziale Funktion
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Soziale Funktionen
 Emotionen regulieren soziale Interaktionen:

a. Sie helfen, Kontakt mit anderen Personen aufzunehmen und 
bestehende Beziehungen zu vertiefen.
 Liebe, Freundschaft, Vertrautheit, Scham, Bedauern, Schuld, usw.

b. Sie können dazu betragen, eine soziale Position relativ zu 
anderen einzunehmen und abzusichern
 Ärger, Stolz, Verachtung, Unterwerfung, Hass, Neid, Mitleid usw.
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Soziale Funktionen
 Kommunikative Funktionen des Emotionsausdrucks
 So fühle ich mich! (Befindlichkeit)
 Das werde ich tun! (Verhaltensabsicht)
 Das will ich, dass du tust! (Verhaltensaufforderung)
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©BBC



Soziale Interaktionen (Kraut & Johnston, 1979)

Emotion40

 Feldbeobachtungen (Bowling, Hockey-Match, Spaziergang)
 Häufigeres Lächeln in sozialen Interaktionen



Sensitive Responsitivität
 Still-face test: Mutter reagiert nicht mehr auf Kind (2-3 Min.)
 Kleinkinder reagieren verstört auf fehlende Responsivität der 

Bezugsperson (still-face effect)
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(Tronick et al., 1978)

 Erklärungen:
a) Verlust von sozialer 

Nähe/Bindung
b) Verlust von soz. Kontrolle/ 

Selbstwirksamkeit






Emotionale Ansteckung
 Synchronisation von affektiven Zuständen zwischen zwei oder 

mehreren Individuen (→ stärkt sozialen Zusammenhalt)

 Unbewusste Synchronisation über nonverbales Verhalten
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(Waters et al., 2014)

UV: Soziale Bewertungsrunde (Vortrag) mit (a) positivem Feedback, 
(b) negativem Feedback, (c) keine soziale Bewertung (Kontrolle)

AV: Messung der kardiovaskulären Aktivität (Mutter & Kind) 

ohne Kind



Emotionale Ansteckung

 Physiolog. Reaktion des Kindes gleicht sich an die Mutter an
 Wichtiger Übertragungskanal: Berührung (Waters et al., 2017)
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(Waters et al., 2014)



Liebe
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Francesco Hayez (L‘ultimo bacio di 
Romeo e Giulietta, 1823)

Zwei Faktoren (nach Bowlby, 1969)

(1) Erotische Begierde
 Attraktivität (= subj.)
 Erotische Gefühle & sexuelles 

Verlangen (Flirten, Kuscheln, 
Küssen, etc.)

 Einzigartigkeit/Exklusivität 
(→ längerfristige Beziehung)

(2) Romantische Liebe
 Gefühle der Verbundheit, Hingabe, 

Vertrautheit und Intimität
 Integration/Verschmelzung (von 

Zielen, Routinen, Identitäten)



Falling in love
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(Eastwick et al., 2007)

 Reziprozität des romantischen Begehrens:
a) Dyadische Reziprozität (X begehrt selektiv nur Y)

b) Generalisierte Reziprozität (X begehrt unselektiv viele Personen)

 Speed-Dating Studie (AV: selbstberichtete romantische Gefühle)



Ärger
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 Theorie der Rekalibrierung: Ärgerreaktion kreiert Anreize für 
andere Personen, dass sie auf meine eigenen Bedürfnisse 
stärker achten  (Sell et al., 2009)

 Evolutionstheoretischer Ansatz: Komputation einer „Welfare 
Tradeoff Ratio“ (WTR; Gewichtung Selbst <>Andere)
 Interpersonale Taktik:  Signalisierung von potentiellen Kosten und 

Nutzen einer (Nicht-)Berücksichtigung der eigenen Interessen

 Höheres WTR  für physisch starke Männer 
(Signal f. Kosten)

 Höheres WTR für attraktive Menschen, 
insb. Frauen (Signal f. Nutzen)
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(Sell et al., 2009)



Vertiefende Literatur
 Eder & Brosch (2017), Kapitel 7.6 (S. 195-201)

 Niedenthal & Ric (2017), Chapter 4 (S. 72-97)

 Schmidt-Atzert et al. (2014), Kapitel 5 (S. 223-281)
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Videoquellen
− Folie 16: https://www.caltech.edu/about/news/look-out-above-

experiment-explores-innate-visual-behavior-mice-40767
− Folie 39: https://www.bbc.com/future/article/20170407-why-all-

smiles-are-not-the-same
− Folie 41: http://youtube.com/watch?v=apzXGEbZht0
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